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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER 

Das Jahr 2020 wird ohne Zweifel als ein besonderes Jahr in die 
Geschichte eingehen. Die größte Gesundheitskrise der zweiten 
Republik durch die Covid 19 Pandemie hat uns in diesem Jahr 
viel abverlangt. Einschränkungen in einem für uns bislang un-
bekannten Ausmaß, Lockdown nicht einmal, nicht zweimal son-
dern, leider nicht aller guten Dinge wegen gleich dreimal. Und 
trotzdem, auch im Jahr 2020 gab es immer wieder kleine und 
große Momente der Freude und des Glücks von Solidarität und 
Zusammenhalt. Besonders stolz bin ich auf ein Team, dass uner-
müdlich weiter daran arbeitete, Kinder und Jugendliche zu un-
terstützen, um diese in der Krise oft so trist erscheinende Welt, 
zumindest für ein paar Stunden ein wenig zu erhellen.
 
Wir als Offene Jugendarbeit haben diese Krise zum Anlass ge-
nommen, um uns unbekannten Herausforderungen zu stellen, 
indem wir neue Projekte ins Leben gerufen oder bestehende 
Initiativen aus- oder umgebaut haben. Auf den folgenden Sei-
ten können Sie einen Teil dieser Projekte kennenlernen, andere 
hatten auf so wenig Papier einfach keinen Platz. 

Es sind oft die unscheinbar wirkenden Begegnungen, ein kurzes 
Gespräch zwischen Tür und Angel, ein paar aufmunternde Wor-
te oder ein Schulterklopfen an einem schwierigen Tag genügen 
oft um einen Funken zu erzeugen, der eine stabile Beziehung 
entstehen lässt die von Dauer ist. Etwas was viele Jugendliche 
leider oft in Ihrem jungen Leben noch nicht kennenlernen durf-
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ten. Es sind diese oft kleinen Erfolge die eben nur schwer dar-
zustellen sind, die weder mit Zahlen messbar gemacht werden 
können noch anders empirisch zu fassen sind. Aber genau hier 
liegt die Quintessenz und größte Stärke der Offenen Jugendar-
beit. Raum für Begegnungen zu schaffen, die frei sind von Vor-
urteilen, von Erwartungen und von Druck. Einen Raum in dem 
sich Jugendliche frei entfalten können. Leider waren diese Frei-
räume, welche die Offene Jugendarbeit sonst so niederschwellig 
und barrierefrei zu schaffen versucht, durch die Coronamaßnah-
men nur eingeschränkt möglich oder mussten in den Digitalen 
Raum verlagert werden. 

Man kann mit Fug und Recht behaupten, dass die Krise die 
Digitalisierung der Offenen Jugendarbeit Montafon mit uner-
warteter Geschwindigkeit vorangetrieben hat und neue virtuelle 
Räume erschloss, in denen der Kontakt zu vielen Jugendlichen 
gehalten oder ausgebaut werden konnte.
 
Nichtsdestotrotz freuen wir uns alsbald wieder unter „norma-
len“ Bedingungen unserer Arbeit nachgehen zu können und den 
Jugendlichen die Unterstützung zu bieten die sie vor allem jetzt 
in so schwierigen Zeiten dringender brauchen den je. So sehr 
wir die Vorzüge des Internets schätzen, so sehen wir auch die 
Gefahren die vor allem für Jugendliche im Netz lauern. Von Ver-
schwörungstheorien über extremistisches Gedankengut bis hin 
zur Computerspielsucht sehen wir mannigfaltige Stolpersteine 

vor denen die Jugendlichen bewahrt werden sollten. Eines ist 
auch klar, egal wie viel Follower, Likes oder Herzchen, das In-
ternet kann wahre physische Begegnungen und Kontakte, echte 
Freundschaften bestenfalls ergänzen aber nicht ersetzen!

Danksagung
Ich möchte mich rechtherzlich bei denen bedanken, welche die 
Offene Jugendarbeit Montafon möglich machen. Allen voran 
natürlich den fördernden Montafoner Gemeinden und dem 
Land Vorarlberg für die finanzielle Unterstützung und die Wert-
schätzung unserer Arbeit. Weiters dem Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft und 
der Europäischen Union für die Unterstützung des Projektes 
„Mobiles Wohnzimmer“. 

Dem Stand Montafon und seinen MitarbeiterInnen. Im spezi-
ellen Jugendkoordinatorin Elke Martin und dem Standesekretär 
Bernhard Maier für die wertvolle Zusammenarbeit und ihren 
Einsatz für das JAM und die Jugend im Montafon. 

Mein uneingeschränkter Dank gilt dem geschäftsführenden 
Vorstand, Bruno Winkler und Arnold Flatz. Ihre Expertise, ihre 
Lebenserfahrung und ihr unermüdlicher und ehrenamtlicher Ein-
satz sind ausgesprochen wertvoll. Auch den restlichen Mitglie-
dern des Vorstandes sei an dieser Stelle recht herzlich gedankt.

Ich spreche meinen Mitarbeiter*innen meine Bewunderung aus 
wie sie kreativ, besonnen und unverdrossen in so skurrilen Zeiten 
etwas bewegt haben. Allen voran Nastasja Breny, welche seit 
diesem Jahr eine Leitungsfunktion übernommen hat, Miriam 
Piske, Sandra Wilfer, Sarah Maria Bont, Marina Nigsch, Celi-
na DiMaggio, Lea Ender, Michael Kuppelwieser und ganz neu  
dazugekommen Mujo Kovacevic und Marco Rietzler, die eine 
wundervolle Bereicherung für unser Jugendzentrum sind. 

Dank ebenfalls an alle Netzwerk- und SystempartnerInnen. Ko-
operationen der verschiedensten Art machen die Jugendarbeit 
vielseitig und ermöglichen eine ständige Weiterentwicklung. 

Besonders bedanken möchte ich mich bei den Jugendlichen, 
welche in einem Akt der Solidarität so tapfer die Coronamaß-
nahmen mitgetragen und durchgehalten haben. Ich spreche all 
Jenen, die kreativ, besonnen und unverdrossen etwas bewegt 
haben, die sich nicht unterkriegen haben lassen und den großen 
und kleinen Kämpfen des Alltags mutig begegnet sind meine 
Bewunderung aus. 

 
Antonio Della Rossa
Geschäftsleitung JAM 
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GEDANKEN VOM OBMANN

Heftige Wechselbäder erlebte die Jugendarbeit im Betriebs-
jahr 2020. Kalt erwischte es das JAM durch die Pandemie, 
mit einschneidenden Konsequenzen für die Arbeit, und vor 
allem mit Kontaktarmut für die Jugendlichen. Gleichzeitig 
gelangte das Bemühen um einen neuen JAM-Standort in 
eine „heiße Phase“. Und die Zukunft ist offener denn je.

Der laufende Betrieb im Jugendzentrum JAM war lange Zeit 
stillgelegt, das Jugendzentrum mit Betretungsverbot belegt. 
Stattdessen kommunizierte das JAM-Team mit den Jugendli-
chen über digitale Kanäle, über soziale Medien, über Video-
meetings.

Dabei erwies sich das JAM-Team als flexibel, hatte auch den 
Ehrgeiz, diese neuen digitalen Plattformen verstärkt zu nutzen, 
und sich im Gebrauch der digitalen Gruppenkommunikation 
zu professionalisieren. Allerdings, wirklich ersetzen kann man 
– bei Jugendlichen wohl noch weniger wie bei Erwachsenen – 
den Direktkontakt keinesfalls.

Damit sollte gelingen, das Jugendzentrum noch stärker als 
bislang möglich, zu einem Ort der Begegnung zu machen – 
zwischen allen Gemeinden im Montafon, zwischen sozialen 
und kulturellen Aktivitäten, und ganz besonders zwischen 
unterschiedlichen Altersgruppen.

Dem Team der Montafoner Jugendarbeit gilt für alle genannten 
Aktivitäten ein pauschaler Dank, ebenso dem umsichtigen Vor-
standspartner Arnold Flatz. Auch für das Grundverständnis des 
Standes Montafon und der Gemeinden haben wir allen Grund, 
uns zu bedanken. Wir vertrauen weiterhin auf eine engagierte 
Förderpolitik im Montafon und auf Landesebene - angesichts 
der neuen Herausforderungen ganz besonders!

Nachfolgende Seiten können manches veranschaulichen, 
was hier summarisch angedeutet wird. Vieles von dem, was 
die ständige Arbeit mit Jugendlichen ausmacht, lässt sich 
allerdings kaum dokumentieren, nämlich: der krisenfeste,  
professionelle, und zuweilen auch konfliktbelastete Umgang 
mit den jungen Menschen im Wirkungsbereich des JAM. 

Der radikale Entzug von Direktbegegnungen, von gemeinsa-
men Aktivitäten, und auch vom unspezifischen Beisammensein,  
hinterließ und hinterlässt bei jungen Menschen teilweise aller-
dings tiefe Spuren. Allein der Umstand, dass gegenwärtig die 
Jugendpsychologen, die Jugendpsychiatrie in ganz Österreich 
überlastet sind, spricht eine deutliche Sprache. Auch im Montafon 
fehlte all das, was die Offene Jugendarbeit seit Jahren leistet. 

Trotzdem, das JAM-Team hat diese kontaktarme Zeit genutzt, 
über die Zukunft nachzudenken und zu planen. Der jetzige 
Standort am Grütweg hat ein baldiges Ablaufdatum, und das 
Jugendzentrum wird abermals eine neue Bleibe beziehen müssen. 
Diesmal soll definitiv ein Standort angestrebt werden, der von 
Dauer sein kann. 

Dafür hat sich die Jugendkoordinatorin Elke Martin stark  
engagiert, und dafür hat sich mit Bernhard Breuer ein Architekt  
gefunden, der kostenfrei eine überzeugende Planskizze erstellt 
hat. Nicht ganz nebenbei wurden Kosten- und Finanzierungs-
fragen erörtert. Die vorentscheidenden Gespräche mit den  
Bürgermeistern schufen eine seriöse Basis für die weiteren 
Schritte. Noch sind allerdings zahlreiche Sachverhalte abzu-
klären.

Trotz Pandemie, trotz Krisenzeit: Die Jugendarbeit Monta-
fon ist gut unterwegs, bei ihrem Bemühen, zu einer allseits  
geschätzten Schnittstelle sozialer, kultureller und gesell-
schaftlicher Begegnungen in der Mitte des Tals zu bleiben. 
Jetzt ganz besonders.

Bruno Winkler
Vereinsobmann JAM



 
Januar 20 
134 Besucher*innen 

Februar 20
169 Besucher*innen 

März 20
27 Besucher*innen 

April 20
9 Besucher*innen 

Mai 20
0 Besucher*innen 

Juni 20
16 Besucher*innen 

Juli 20 (Aktivwochen)

22 Besucher*innen

August 20 (Sommerferien)

0 Besucher*innen

September 20
138 Besucher*innen 

Oktober 20
19 Besucher*innen 
   
November 20 
0 Besucher*innen

Dezember 20 
0 Besucher*innen

MONATLICHE 
BESUCHER*INNENZAHL
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Zusammenfassung
Besucher*innen gesamt 2020: 534
60% männliche Besucher
40% weibliche Besucherinnen
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Ein bis zwei mal wöchentlich, je nach Bedarf, bereiten wir 
im Jam Schruns eine warme Mahlzeit für die Schüler*innen 
der polytechnischen Schule Montafon, der Mittelschule Grüt 
und anderen Jugendlichen Besucher*innen zu. Das Angebot 
ist vielseitig und auch Menüvorschläge der Jugendlichen 
werden eingebunden.
 
Von Speisen wie Pizza, Spaghetti, Burritos, Toast, Burger und 
Hotdogs bis hin zu Curry und Gemüsereis ist alles dabei. Fri-
sches Obst und Gemüse steht auch bei jedem Mittagstisch 
auf dem Speiseplan.

Der ungezwungene Rahmen des Mittagstisches schafft die 
Möglichkeit mit den Jugendlichen in Kontakt zu kommen 
und über Sorgen und Probleme, sowie Wünsche und Pläne 
für die Zukunft zu sprechen. Daraus resultieren oft die krea-
tivsten Projekte.

Diesen Sommer wurde ein von den Jugendlichen des Mittags- 
tisches selbstorganisierter Tagesausflug in den Skillspark 
Wintertur umgesetzt.

MITTAGSTISCH IM JAM



Das dritte Jahr in Folge begleiten nun jeweils zwei 
Jugendarbeiter*innen die Mittagsbetreuung in der Mittel-
schule Grüt Schruns. Von Montag bis Donnerstag, von 11:30 
bis 13:35 Uhr, werden den 113 Schüler*innen verschiede-
ne Möglichkeiten geboten, ihre Mittagspause zu gestalten. 

Die Mittagsbetreuung findet von Montag bis Donnerstag statt. 
Zuerst wird gemeinsam mit den Kindern und Jugendlichen ein 
warmes Mittagessen im Speisesaal eingenommen, anschlie-
ßend finden diverse Freizeitangebote in Absprache mit den  
Kinder und Jugendlichen statt. 

8 9

Dazu gehören unter anderem Spaziergänge, verschiedenste 
sportliche Aktivitäten im Freien oder in der Turnhalle. Je nach 
Bedarf gibt es auch Räume für Schüler*innen die ihre Haus-
aufgaben erledigen oder einfach nur Chillen wollen. 

Dafür werden uns zwei Turnhallen sowie das Freigelände rund 
um das Schulzentrum zur Verfügung gestellt. Es sind immer drei 
bis vier JAM MitarbeiterInnen vor Ort, die sich den individuel-
len Bedürfnissen der Kinder und Jugendlichen annehmen. 

MITTELSCHULE GRÜT – MITTAGSBETREUUNG SOZIALZENTRUM MONTAFON – VANDANS
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Interkulturelle Arbeit ist im Jam nach wie vor ein wichtiger  
Programmpunkt. Wir stellen die JAM Räumlichkeiten als 
Begegnungsort zur Verfügung, damit sich Frauen aus  
unterschiedlichen Herkunftsländern treffen und austauschen 
können. Sie sind Teil der montafoner Bevölkerung und haben 
so auch die Möglichkeit sich mit ortsansässigen Mitarbeite-
rinnen über ihre Befindlichkeiten auszutauschen. 

Das Erzählcafe findet jeden Mittwoch von 9:30 bis 11:30 Uhr  
statt und fördert das interkulturelle Miteinander im Ort. 

Während dieser Veranstaltung können die Frauen eigene 
Themen einbringen über die sie gerne reden möchten oder 
einfach aus ihrem Leben erzählen. Ein näheres Kennenlernen 
passiert durch gemeinsames Kochen, Malen und Deutsch 
lernen.

Frauen-Fahrrad-Kurs
Durch die gute Zusammenarbeit mit dem Sozial-
sprengel Bludenz konnte mit vereinten Kräften ein 
Frauenfahrradkurs angeboten werden. 

Die sechs Frauen waren am Ende der drei Tage fit für 
die Straße. Alle Beteiligten hatten große Freude an 
der Aktion und sind nun mobil mit dem Fahrrad im 
Montafon unterwegs.

Während der Corona Pandemie gab es anfangs ein Ver- 
sorgungsdefizit von Mund-Nasen-Schutz Masken, deshalb 
kamen die JAM Mitarbeiter*innen auf die Idee, diese selbst 
anzufertigen. So entstand ein buntes Sortiment an verschie-
denfarbigen und  unterschiedlich großen Stoffmasken die 
wiederverwendet werden konnten. Die Nachfrage war zu Be-
ginn der Pandemie sehr groß, daher wurden die Stoffmasken 
schnellstmöglich an die Interessenten verteilt, sprich an die 
Jugendlichen, Gemeindebevertreter*innen als auch an Firmen. 

Mit dieser Aktion versuchten wir auch an die Vernunft der  
Jugendlichen zu appellieren einen Mund-Nasenschutz im Alltag 
zu tragen. Somit konnten wir in dieser besonderen Situation 
mit der Produktion dieser Stoffmasken einen kleinen sozialen 
und gesellschaftlichen Beitrag leisten um das Versorgungs- 
defizit auszugleichen. 

ERZÄHLCAFE NÄHPROJEKT „MUND-NASEN-SCHUTZ“ 



„Jedes Kind will ein*e Held*in sein!“ André Stern

Jeder hätte sie gern und keiner hat sie!  Die Rede ist von 
den Superkräften der Marvel Comic-Superheld*innen. Die 
Comic-Held*innen stehen im Kontrast zur Lebenswelt vieler 
Jugendlicher die in einer Welt, geprägt von Erwachsenen, oft 
wenig Möglichkeiten haben mitzureden, mitzugestalten und zu 
verändern. 

Beim Projekt „Be your own hero“ standen die Jugendlichen 
mit ihren Ideen im Mittelpunkt und wurden dazu ermutigt in 
Eigeninitiative ihre Wünsche und Träume umzusetzen. 
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JSA PROJEKT „BE YOUR OWN HERO“
Durch eine Anreihung von partizipativen Kleinprojekten die sie 
selbst auswählten, organisierten  und durchführten, wurden 
verschiedenste Projekte mit begleitender Unterstützung der 
Jugendarbeiter*innen ausgearbeitet.  Jugendliche sollten dazu 
ermutigt werden das Zepter des Handelns selbst in die Hand 
zu nehmen und dadurch „Superkräfte“ zu entwickeln, um im 
wahren Leben ein*e Held*in zu werden.  

Die Jugendlichen organisierten in Eigeninitiative unterschied- 
lichsten Kleinprojekte wie zum Beispiel: Ein Superhelden 
Fotoshooting mit professionellem Fotografen, der Besuch  
eines großen Snowparks für Freestyle Ski- und Snowboard-
fahrer*innen außerhalb Vorarlbergs, ein Tagesausflug in den 
„Skills Park“ in Winterthur und den Besuch der Bikeparks Fiss-
Ladis-Serfaus und des Brandnertales, oder eine Schreibwerkstatt 
in der sich talentierte Wortakrobat*innen wertvolle Tipps einer 
Schriftstellerin holen konnten.
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Ob nun eine Lamawanderung mit dem „Lamero  Horst“, Tret-
bootfahren am Bodensee, Trampolin Action im Arlrock, Grillen  
an der Ill, klettern im Hochseilgarten, Alpine Coaster oder  
Klettern am Latschauer Fels mit Kletterlehrer Marco. Viel Ab- 
wechslung stand auf dem Programm der zwei Aktivwochen, die 
in der letzten Juli-  und in der ersten Augustwoche stattfanden.  
Jeden Morgen wurde gemeinsam gefrühstückt bevor man sich 
anschließend auf den Weg ins nächste Abenteuer begab. 

AKTIVWOCHEN IM SOMMER
Die Offene Jugendarbeit Montafon organisierte die zwei  
Wochen um Jugendlichen Montafonern ein attraktives  
betreutes Angebot im Freien zu bieten und um ihnen eine  
abwechslungsreiche, spannende und lustige Zeit  mit Freunden  
zu ermöglichen. 

Insgesamt 19 Jugendliche nahmen an den Aktivwochen teil. 
Bedanken möchten wir uns, bei der Mittelschule Grüt, dem Er-
lebnisberg Golm, Horst Kuster und der VillaK in Bludenz für ihre 
Unterstützung und die Zusammenarbeit.

In Kooperation mit den Jugendhäusern Bludenz, Lustenau, 
Dornbirn und Klostertal fand in den Energieferien die 27. Ski- 
und Snowboardwoche der Villa K. Bludenz statt. Für 5 Tage 
ging es zum Ski- und Snowboardfahren für über 40 Jugendliche 
auf den Sonnenkopf. Dort wurden die Sportler*innen in Grup-
pen nach ihrem Fahrkönnen unterteilt. 

SKI- UND SNOWBOARDCAMP

Auch Abseits der Piste bot das Ski- und Snow-
boardcamp ein tolles Abendprogramm: 

Dazu gehörten der Besuch des Hallen- 
bades, Disco in der Villa K., ein Billard Abend,  
oder der Vortrag über Sicherheit auf der Piste  
und Schneekunde vom staatlich geprüften 
Snowboardführer Michael Lippitsch. 



MOBILE JUGENDARBEIT
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In der Corona Situation konnten die Kids auf die Mobile  
Jugendarbeit bauen. Unterwegs, ausgerüstet mit Mas-
ken und Desinfektionsmittel konnten die Mitarbeiter die 
sorgfältig zusammengestellten Goodybags verteilen. In 
den Gesprächen auf der Straße war die Hoffnung auf bal-
dige Normalisierung das Thema, welches die Jugendlichen 
am meisten beschäftigte. Am Ende des Jahres konnte eine  
Kooperation mit der Jugendarbeit Walgau - dem Join  
Nenzing eingegangen werden. 

Das Aufsuchen von Teenagern in den Gemeinden ermöglicht 
ein Miterleben der individuellen Lebenswelten. Somit ist ein 
kompetentes und unterstützendes Handeln vor Ort möglich. 
Durch den erweiterten Handlungsspielraum wird die Chan-
cenfreiheit vergrößert, die es ermöglicht die Kompetenzen 
der jungen Leute zu stärken. Das Mobile Team Michael und 
Sandra sind auch im neuen Jahr für euch Unterwegs! 
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FREERIDE DAYS

Im Zuge der Mobilen Jugendarbeit kam der Freeride Day 
mit Michael Lippitsch zustande. Es wurden Liftkarten, La-
winenrucksäcke und ein Pieps für jede*n bereitgestellt um 
unter anderem, eine Einführung in das sichere Fahren im 
Tiefschnee möglich zu machen. Nach Erklärung zum richti-
gen Lesen der Lawinenwarnstufen ging es zum Aufwärmen, 
dem Safety Talk und daraufhin auf, beziehungsweise neben 
die Piste. 

Im Laufe des Tages wurde im Tiefschnee eine Piepssuche 
gemacht, um das Suchen mit dem Gerät zu üben und richtig 
zu sondieren und zu schaufeln. Letzten Endes wurden alle 
wieder ausgeschaufelt und konnten die Powderhänge weiter 
shredden. Es war ein schneereicher und lehrreicher Tag. 



OFFENER BETRIEB SCHRUNS +
JAM-G GASCHURN
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In den großzügigen Räumlichkeiten hat jede*r genügend 
Platz, um sich wohlfühlen zu können. Es wird darauf 
geachtet den jungen Menschen ihren Freiraum zu gewähren. 
Durch Vertrauen, Wertschätzung und dem Aufzeigen von 
Grenzen werden die Jugendlichen zu sozialem Engagement 
hingeführt. 

 Im Offenen Betrieb, der grossteils Freitag und Samstag von 
15:00 bis 20:00 Uhr stattfindet herrscht das Prinzip der Frei-
willigkeit. Die verschiedenen Angebote im OB dürfen gerne 
angenommen werden, doch wer einfach zum Chillen vorbei-
kommt dem stehen unsere Sofas zur Verfügung. 

Eine breit gefächerte Auswahl an Aktivitäten erwartet die 
Jugendlichen im Offenen Betrieb. Hier können sie je nach 
Interesse verschiedene Angebote nützen. Von Kreativprojek-
ten, Outdooraktivitäten, Kochen, Grillen, Backen bis hin zur 
Nützung des Bandraumes ist alles möglich. 

Die Coronamaßnahmen verlangten die frühzeitige Schlie-
ßung des Jam Gaschurn. Da die Quadratmeteranzahl nur  
2 Jugendliche im Raum zuließ. Wir versuchten den Betrieb so 
lange wie möglich nach draußen, in unseren Garten zu ver-
legen, um die Sicherheit aller gewährleisten zu können. Wir 
freuen uns auf eine «normale Betriebsaufnahme» in 2021.

RADIKALISIERUNGSPRÄVENTION
EMPOWERMENT – EIN PROJEKT ZUR STÄRKUNG DER DEMOKRATIEKULTUR
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In Zusammenarbeit mit der Offenen Jugendarbeit Bludenz 
– Villa K. entstand das Projekt Empowerment. An mehre-
ren Aktionstagen sollten Jugendliche die Möglichkeit be-
kommen sich kritisch, in Begleitung von Expert*innen und 
Jugendarbeiter*innen, mit antidemokratischen Denkweisen 
auseinander zu setzen. Geplant waren unter anderem Konzer-
te gegen Rassismus, eine Gedenkfahrt in das KZ nach Dachau 
und ein Fußballturnier. Durch die eintretenden Maßnahmen 
bezüglich Covid-19 konnte nur der Graffiti Workshop planmä-
ßig stattfinden. Der Rest vom Programm wurde über diverse 
Online-Workshops auf Zoom organisiert, wie zum Beispiel zum 
Thema „Nationalsozialismus in Vorarlberg“ mit Harald Walser, 

„Extremismus im Jugendalter“ mit Nezad Mocevic, Alltagsras-
sismus „Black Lives Matter“ mit Noreen Mughal oder Rechts-
extremismus mit Philipp Schlaffer. Über hundert Interessierte 
nahmen an den vier Online-Workshops der OJA Montafon 
und OJA Bludenz teil. Somit konnten wertvolle und nachhaltige  
Workshops zur Stärkung der Demokratiekultur geboten werden.
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DIGITALE JUGENDARBEIT

Durch die eintretenden Maßnahmen zur Eindämmung der 
Covid-19 Pandemie veränderten sich die Arbeitsfelder der 
Offenen Jugendarbeit Montafon drastisch. Wurde in bisheri-
gen Projekten versucht sinnvolle Alternativen zur zunehmen-
den Digitalisierung der Jugend zu bieten, so stellte sich seit 
dem ersten „Lockdown“ heraus, dass sich die Lebensrealitä-
ten junger Menschen nun umso mehr in digitalen Räumen 
abspielen. 

Um die Jugendlichen in den „Lockdowns“ erreichen zu kön-
nen, verlagerte sich die Jugendarbeit vorwiegend ins Inter-
net mit all den dort vorherrschenden Tücken und Gefahren. 
Die Mitarbeiter*innen der Offenen Jugendarbeit Montafon 
waren regelmäßig auf den unterschiedlichsten Chatportalen 
wie Houseparty, Discord, Zoom, What `s App für die Jugend-
lichen erreichbar um sie in der besonders schwierigen Zeit zu 
unterstützen und ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 

Viele Jugendliche nutzten das Angebot von Einzelberatun-
gen, aber auch gemeinsame Online Treffen wurden genutzt 
um über diverse Themen zu diskutieren. 

Von den Jugendarbeiter*innen wurden diverse Tutorial’s on-
line gestellt, die zum mitmachen oder nachmachen von zu 
Hause aus animieren sollten. Zu Beginn der Pandemie wurde 
beispielsweise ein Video erstellt um ein Zeichen der Solida-
rität zu setzen. 

Durch den stetigen Kontakt über diverse digitale Kanäle 
konnten Beziehungen intensiviert - und neue Kontakte zu Ju-
gendlichen geknüpft werden. Durch die Corona-Krise wurde 
noch deutlicher wie wichtig digitale Medien für Jugendliche 
geworden sind und welchen Stellenwert sie in unserer Gesell-
schaft und somit auch in der Offenen Jugendarbeit haben. 
Dennoch freuen wir uns so bald wie möglich auf „echte“ 
Face to Face Begegnungen. 
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KLEIDERTAUSCH

Unsere Jugend ist sich einig: wegschmeißen ist uncool! Viel 
besser wäre es doch, alten und gebrauchten Gegenständen 
wieder eine Verwendung, und somit einen Sinn zu geben.
 
Die Mitglieder des Jugendforums Montafon haben sich 
entschieden zu handeln und einen Kleidertausch zu 
veranstalten. 

Durch den „hauseigenen“ Pizzabäcker Migu und der im-
mer größer werdender Nachfrage nach seinen Pizzen, or-
ganisierten wir im JAM einen Pizzaabend, bei welchem es 
jungen Menschen ermöglicht, gemütlich miteinander Zeit 
zu verbringen. Musikalisch wurde der Abend von lokalen 
Künstler*innen und den DJ`s „Klonkstar“ und „Tschagguru“  
begleitet.
 

In Zusammenarbeit mit dem 

Sie sammelten Kleider und verwandelten das JAM kurzer-
hand vom Jugendraum zur Boutique. Am Samstag, dem  
11. Juli 2020 wurden dann die Türen für interessierte Besu-
cher geöffnet. Es herrschte ein reges Kommen und Gehen 
bis zum Schluss.

Durch frische Pizza „al taglio“ aus dem Steinofen bekamen 
die Gäste ein Gefühl vom Italien Urlaub vermittelt. 

Geboren war das „Pizza and Beat’s“ und die erste Veranstal-
tung war ein voller Erfolg. Umrahmt wurde der Abend von 
den Montafoner DJ`s Klonkstar und Tschagguru.

PIZZAYOLO!

PIZZA & BEATS
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Ziel des Vereins 
Der «Verein Offene Jugendarbeit JAM» hat sich das 
Ziel gesetzt, die Rahmenbedingungen zur Umsetzung 
Offener Jugendarbeit in der Talschaft zu gestalten. 
Der Vereinsvorstand setzt sich aus Vertreter*innen 
der finanzierenden Gemeinden sowie ehrenamtlichen 
Beiräten zusammen. 

Die Hauptaufgabe des Vorstandes ist es, die Gestal-
tung der Rahmenbedingungen zu organisieren. Nähere 
Informationen zum Verein können auf www.o-jam.at 
nachgelesen werden.

DER VEREIN

24

Der Vereinsvorstand 
Bruno Winkler  Obmann und Schriftführer
Arnold Flatz     Obmann-Stellvertreter und Kassier

Vertreter*innen der Gemeinden
St. Anton i.M.
Silbertal
Schruns
Vandans
Bartholomäberg
Tschagguns
St. Gallenkirch
Gaschurn

Daniela Vogt-Marent Beirätin
Heino Mangeng  Beirat

Der Partner «Vallaster Steuerberatung» unterstützt den Verein  
bei der Erstellung der Einnahmen - Ausgabenrechnung.  

2020 wurden die Geschäfte des Vereins von Nadine Kasper  
und Heino Mangeng überprüft. Im Namen des Vereins  
bedanken wir uns für diese ehrenamtliche Unterstützung.
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JUGENDARBEITER*INNEN-TEAM

Antonio Della Rossa Geschäftsleitung, Soziologe, Jugendarbeiter OJA

Nastasja Breny Jugendarbeiterin OJA, Grafikerin

Sandra Wilfer Jugendarbeiterin OJA & Mobile Jugendarbeit

Sarah Maria Bont Jugendarbeiterin OJA, Projektmanagement, Zirkuspädagogin

Michael Kuppelwieser Sozialarbeiter, Mittagsbetreuung MS Grüt

Marina Nigsch Sozialbetreuerin + Kunsttherapeutin, Mittagsbetreuung MS Grüt 

Melanie Uth Wirtschaftspädagogin, Mittagsbetreuung MS Grüt

Miriam Piske Diplomierte Sozialpädagogin, Betreuung Nähcafe

Mujo Kovacevic Sozialarbeiter, Mittagsbetreuung SPZ Vandans

Celina DiMaggio Jugendarbeiterin OJA, Mittagsbetreuung

Lea Ender SBOV (Soziale Berusorientierung Vorarlberg), Praktikantin

Melanie Uth Miriam Piske

Marina Nigsch Sandra Wilfer

Sarah Maria Bont
Mujo Kovacevic

Nastasja Breny

Antonio Della Rossa 
Michael Kuppelwieser
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Lea Ender



Wir bedanken uns für die Unterstützung bei den 
Gemeinden Barholomäberg, Gaschurn, Schruns, 
Silbertal, St. Anton im Montafon, St. Gallenkirch, 
Tschagguns, Vandans, dem Land Vorarlberg, 
der Kinder-und Jugendhilfe Vorarlberg, dem 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 

der Umwelt und Wasserwirtschaft, der Europäischen 
Union, der Raiffeisen Bank Bludenz-Montafon, dem 
KOJE Koordinationsbüro für Offene Jugendarbeit 
und dem Erlebnisberg Golm. Ein besonderer Dank 
gilt der Firma Vallaster Steuerberatung für die 
buchhalterische Unterstützung.

FINANZIERUNG UND SPONSORING 
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HERZLICHEN 
      DANK!

Ein großes Dankeschön sprechen wir der Jugend- 
koordinatorin Elke Martin für ihre tatkräftige Unter-
stützung und ihren unermüdlichen Einsatz für das 
JAM und die Jugend im Montafon aus.
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Über Facebook und die Homepage www.o-jam.at 
können sich sowohl Jugendliche, als auch Erwachsene  
zu den aktuellen Angeboten des Vereins informieren. 
Zusätzlich sind wir über Whats App und Instagram 
direkt mit den Teilnehmer*Innen der einzelnen  
Jugendprojekte in regem Kontakt.   

Darüber hinaus informieren wir regelmäßig  
in den lokalen Medien.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
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HERAUSGEBER
Verein Offene Jugendarbeit Montafon
Grütweg 11
6780 Schruns
office@o-jam.at
www.o-jam.at

ANSPRECHPARTNER
Antonio Della Rossa
Geschäftsführung
Telefon +43 650  70 37 831
antonio.dellarossa@o-jam.at

LAYOUT
Nastasja Breny 
Jugendarbeiterin + Grafikerin
nastasja.breny@o-jam.at

BILDNACHWEISE
Offene Jugendarbeit Montafon
mit freundlicher Unterstützung 
der Besucher/innen sowie Logos 
der jeweiligen Sponsoren.



Offene Jugendarbeit JAM   
Grütweg 11
6780 Schruns
   
Antonio Della Rossa
0650 7037831

office@o-jam.at
www.o-jam.at
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Unsere Öffnungszeiten:
Für alle von 12 bis 20 Jahren:
Freitag  14 bis 19 Uhr und
Samstag  14 bis 19 Uhr

Mittagsöffnungszeiten:
Jeden Dienstag und Donnerstag
von 12.30 Uhr bis 13.30 Uhr


